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Für Familienbildungs-
anbieter existierten 
schon vor Corona spe-
zifi sche Herausforde-
rungen, die Leitungs-
kräft e vor schwer zu 

lösende Steuerungsprobleme stellten. Aus orga-
nisationsanalytischer Sicht lässt sich herausarbei-
ten, wie überaus komplex und zugleich sehr wenig 
reichhaltig1 die Umwelt der Anbieter schon in Prä-
coronazeiten war. Die Verantwortlichen in den Ein-
richtungen sahen sich zum Teil unvereinbaren Be-
dingungen, Kräft en, Erwartungen, Anreizen und  
Steuerungsvorgaben ausgesetzt:

• Eigene Zielbestimmungen von Einrichtungen in 
Leitbildern und Selbstdarstellungen knüpfen an 
Fachdiskurse und die sozial- und bildungspoliti-
schen Diskussionen an; die „habitualisierte“ Ori-
entierung der Familienbildung als Erwachsenen-
bildung  an den Teilnehmer/inn/en und ihren 
Fragen und Bedürfnissen2 spielt dabei eine we-
sentliche Rolle. Die weltanschauliche Verortung 
der heterogenen Träger begründet die jeweils die 
Arbeit orientierenden Grundwerte;  gesamtge-
sellschaft liche Zusammenhänge und Modernisie-
rungsprozesse werden in den Blick und in die Ar-
beit mit hineingenommen.3

• Neue und steigende politische und gesellschaft -
liche Erwartungen an die Familienbildungsan-
bieter zielen darauf, wachsende gesellschaft liche 
Bildungsbedarfe zu befriedigen und vermehrt 
Präventionsleistungen zu erbringen;4 dies un-
ter anderem auch durch Mitarbeit in Netzwer-
ken und Kooperationszusammenhängen wie den 
Netzwerken Frühe Hilfen.

• Strukturen von fi nanzieller Förderung stehen 
dem entgegen; zum einen, weil die Starrheit5 von 
Förderstrukturen innovative pädagogische For-
mate massiv limitiert; zum anderen weil die seit 
Jahrzehnten im wesentlichen unveränderten För-
dersätze und -umfänge der Familienbildung ein 
quantitatives Wachstum, ein Mehr an Angeboten 
an mehr gesellschaft lichen Orten, das mehr Ge-
sellschaft smitglieder erreicht, verunmöglicht.
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• Finanzierungsquellen sind generell durch we-
nig Reichhaltigkeit gekennzeichnet; im Jahr 
20096 wurden bundesweit zum Beispiel ledig-
lich 0,4% der Ausgaben innerhalb der Kinder- 
und Jugendhilfe auf Angebote nach § 16 KJHG 
verwendet. Ergänzende Förderungen und sons-
tige Projektmittel sind mit aufwändiger Beantra-
gung verbunden,  zeitlich limitiert und werden 
in der Regel nur für „Innovationen“ und ohne ei-
nen Anteil, der die wachsenden Overheadkosten 
abdeckt, verausgabt. Große Träger, wie etwa die 
Katholische Kirche, haben im Zuge von Konso-
lidierungsmaßnahmen Einrichtungen der Famili-
enbildung geschlossen und andere in sehr viel ge-
ringer trägerabgesicherte gGmbHs umgewandelt.

• Die von Leitungskräft en in der Familienbildung 
oft  getroff ene Feststellung, dass die  vorhande-
nen Förderstrukturen die strukturelle Unterfi -
nanzierung der Familienbildung auf Dauer stel-
len, bezeichnet aus betriebswirtschaft licher Sicht 
vor allem konkret die Tatsache, dass ein erhebli-
cher Teil der fi xen Kosten von Einrichtungen – 
so unzureichend wie sie sowieso schon mit Per-
sonal und Ressourcen ausgestattet sind – sich 
weder von Regelfi nanzierungen, Fachleistungs-
stundensätzen, maßnahmenbezogenen Projekt-
förderungen etc. kostendeckend abdecken las-
sen. Eine kostendeckende betriebswirtschaft liche 
Kalkulation der Teilnehmer/innengebührensätze 
würde diese aber in Höhen treiben, die für Fami-
lien unbezahlbar sind. Dies würde Bemühungen, 
niedrigschwellige Familienbildung für alle konti-
nuierlich anzubieten, konterkarieren und die Pro-
blematik des ungleichen Zugangs zu Familienbil-
dungsangeboten  inakzeptabel verschärfen.

• Diese Unterfi nanzierung der Anbieter führt zum 
Fehlen von Rücklagen und zu mangelnder Pla-
nungssicherheit. Bereits gaben 1999 mehr als die 
Hälft e der Leitungen der Familienbildung die fi -
nanzielle Absicherung ihrer Arbeit mit lediglich 
einem Jahr an7, seitdem haben sich die Förder-
höhen und Umfänge bei steigenden Kosten nicht 
wesentlich geändert.

• Qualifi zierte Honorarkräft e für die Familienbil-
dung waren schon vor Corona auf dem Arbeits-
markt ein äußerst knappes und fl üchtiges Gut 
(wegen Unterfi nanzierung und mangelnder Pla-
nungssicherheit wird das operative Geschäft  der 
Einrichtungen in der Regel nicht von festange-
stellten Pädagog/inn/en betrieben). Die „weib-
liche Existenzweise“8 der sich im Grenzbereich 
zwischen Hobby, Ehrenamt und Nebentätigkeit9 

 1 Vgl. zu den Begriff-
lichkeiten Preisen-
dörfer, P. (2005): 
Organisationsso-
ziologie. Grundla-
gen, Theorien und 
Problemstellungen. 
Wiesbaden. 

 2 Vgl. Tietgens, H. 
(1967): Lernen mit 
Erwachsenen. Braun-
schweig. 

 3 Ergebnis einer 
eigenen unsystema-
tischen Stichproben-
nahme. 

 4 Vgl. Müller-Giebe-
ler, U. (2017): „In-
novative Familien-
bildung: Möglichkeit 
für nichtaffi rmative 
Bildungsprozesse 
oder heteronome 
Professionalisierung 
von Elternschaft“. 
In: neue praxis – 
Zeitschrift für Sozial-
arbeit, Sozialpädago-
gik und Sozialpolitik 
47(4). 

 5 In NRW z.B. 
nach dem WbG: 
Förderung für 
Unterrichtsstunden 
und Teilnehmer-
tage, Mindestteil-
nehmerzahl 10, 
unterschriebene 
Teilnahmelisten sind 
als Nachweis erfor-
derlich u.a. 

 6 In neueren Veröf-
fentlichungen des 
Statistischen Bun-
desamtes ist es nicht 
möglich, die Aus-
gaben für die All-
gemeine Förderung 
der Erziehung in der 
Familie von denen 

I. Steuerungs-
probleme in 
der Familien-
bildung vor 
Covid 19
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als Honorarkraft  engagierenden Ehefrau während 
der Familienphase befi ndet sich im Niedergang. 
Qualifi zierte Pädagog/inn/en fi nden in anderen 
Bereichen bessere Honorare oder Festanstellun-
gen. Honorarkräft e, die sich dennoch verpfl ich-
ten, fordern höhere Honorare als die Einrich-
tungen sie bisher zahlen beziehungsweise zahlen 
können.

• Die Anfänge der Familienbildung sind histo-
risch mit der Frauenbewegung verbunden, viele 
Leitungen haben ein Wertproblem damit, ihren 
weiblichen Honorarkräft en nur äußert prekäre 
Honorarsätze zahlen und ihnen keine Festanstel-
lung anbieten zu können. 

• Wegen der mageren Stellenausstattung, mit der 
die meisten Anbieter wegen ihrer strukturellen 
Unterfi nanzierung auskommen müssen, ist die 
eigene Arbeitszeit die knappste Ressource, mit 
der Mitarbeiter/innen umgehen müssen. Stei-
gender Arbeitsaufwand durch hinzukommende 
Aufgaben in Kooperation und Vernetzung, beim 
Erwerb von QM- und QE-Zertifi katen, bei der 
Projektmittelakquise, bei der Umsetzung von Di-
gitalisierung, bei der Entwicklung von Angeboten 
für gefl üchtete Familien, erzeugt Mangel an Ar-
beitszeit für Öff entlichkeitsarbeit und Werbung, 
bei Betreuung und Fortbildung der Honorarkräf-
te, für die eigene Fort- und Weiterbildung, und 
für das Anschlusshalten an fachwissenschaft liche 
und fachpraktische Diskurse.

• Mitarbeiter/innen müssen ihre Arbeitszeit au-
ßerdem aus strukturellen Gründen „verschwen-
den“ – da nichtpädagogisches Personal oft  nicht 
bezuschusst wird, ist Verwaltungs- und hauswirt-
schaft liches Personal – zumal in kleinen Einrich-
tungen – oft  gar nicht vorhanden; pädagogische 
Fachkräft e sind ihr/e eigene/r Sekretär/innen, 
Hausmeister/innen und Putzkraft . Für diese Tä-
tigkeiten sind sie überqualifi ziert und überbe-
zahlt, auch wenn die Gehaltsstufen, nach denen 
Einrichtungsleitungen entlohnt werden (bei-
spielsweis im Vergleich zu Leitungskräft en in der 
Allgemeinen Erwachsenen- und Weiterbildung), 
bescheiden sind. 

• Die Existenz einer Tendenz der überwiegend 
weiblichen Mitarbeiterinnen, mit Selbstausbeu-
tung – der Bereitschaft  bei hoher Qualifi kation 
in bescheidenen Gehaltsstufen zu arbeiten, die 
Bereitschaft  zu unbezahlten Überstunden – er-
weitert Handlungsspielräume maßgeblich be-
ziehungsweise macht in vielen Fällen fachliches 
Handeln erst möglich, führt aber zu Gesundheits-
gefährdung und ökonomischer Ausbeutung der 
Familien von Hauptberufl ichen.10 

Die Lage der Einrichtungen der Familienbildung in 
ihrer spezifi schen Umwelt enthielt schon vor Coro-
na einen starken Anreiz zu einem ganz bestimmten 
Steuerungsverhalten von Leitungen, das auf ein Pri-

mat ökonomischer Steuerung vor fachlicher Steue-
rung hinauslief.

Ein bestimmtes, das Weiterbestehen der eigenen 
Einrichtung sicherndes11 prekäres Gleichgewicht 
wird erstrebenswert – zum Beispiel zwischen gera-
de noch so darstellbaren möglichst niedrigen Ho-
noraren und gerade noch so darstellbaren mög-
lichst hohen TN-Gebühren. Festanstellungen sind 
wegen der Mittelknappheit und der nicht vorhande-
nen Planungssicherheit in den Einrichtungen nicht 
anzustreben und ein sehr strategischer Umgang mit 
Fördermöglichkeiten, ohne Ansehen des pädago-
gischen oder gesellschaft lichen Sinns einer Maß-
nahme oder einer Förderkategorie, drängt sich auf. 
Selbstausbeutung und Ausbeutung idealistischer 
Motive von Mitarbeitenden bis an ihre maximal 
mögliche Grenze, Entscheidungen für „angesag-
te“ Kurskonzepte unabhängig von deren fachlicher 
Beurteilung beziehungsweise der Verzicht auf be-
stimmte, inhaltlich wichtige Projekte und die Er-
schließung neuer Arbeitsfelder und anderes mehr 
sollen wegen des unverhältnismäßigen Aufwandes 
für die Mittelakquise dann die Lösung sein.  

Die vorhandenen Förderstrukturen setzen vor al-
lem „Anreize“, die dem Bestreben, dass Familienbil-
dung wachsen, an gesellschaft licher Bedeutung ge-
winnen und für mehr Menschen zugänglich sein 
soll, stark entgegensteuern. Die verantwortlichen 
Fachkräft e lernen nach einer gewissen Zeit in den 
Einrichtungen die Anwendung der „Deckungsbei-
tragsrechnung“ auf ihre spezifi sche Situation und 
erkennen, dass Wachstum im Fall einer Familien-
bildungsstätte Reproduktion eines kaum auszutarie-
renden Mangels an Ressourcen auf höherem Niveau 
bedeutet, eine sich Jahr für Jahr wiederholende Zer-
reißprobe.

II. Die Stärken und die Leistungsfähigkeit 
der Familienbildung

Dass solche Anreize bestehen, heißt dabei nicht 
zwingend, dass Einrichtungsleiter/innen ihnen 
nachgeben. Stärken der Familienbildung, die dies 
ermöglichen, sind:

• Der Idealismus, die Motivation und die Einsatz-
bereitschaft  der Mitarbeitenden: dies kann man 
als Lösung für Mumifi zienzprobleme hinterfra-
gen („Selbstausbeutung“ etc. siehe  oben), doch 
nichtsdestotrotz ist dieser Faktor natürlich eine 
ganz große Stärke der Familienbildungsanbieter. 

• Dieses Engagement drückt sich auch aus in einer 
intensiven Beziehungsarbeit, sowohl zu Teilneh-
menden, als auch seitens der Hauptberufl ichen zu 
Honorarkräft en, was diesen nichtmonetäre Bene-
fi ts zukommen lässt. 

• Die Anbieter sind vernetzt, schon sehr viel frü-
her bevor das Modell von Steuerung und Koope-
ration in der Jugendhilfe aufk am. Insbesondere 
in Quartieren und Vierteln sind sie off en für und 

für die Erziehungsbe-
ratung und für Mutter- 
bzw. Vater-Kind-Kuren 
zu trennen.  

 7 Schiersmann, C./
Thiel, H.-U. (1998): 
Innovationen in 
Einrichtungen der 
Familienbildung. Eine 
bundesweite empiri-
sche Institutionenana-
lyse. Opladen, S. 402. 

 8 Vgl. Müller-Giebeler, 
U. (2019): Familien-
bildung als weibliche 
Existenzweise. Vortrag 
auf dem Innovations-
forum FB in NRW 
am 10.12.2019 in 
Düsseldorf. 

 9 Vgl. Mertens, Heide/
Sprey-Wessing, Thea 
(1996): Hausfrau –Kar-
rierefrau? Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie 
als Herausforderung. 
Münster, S. 79ff. 

 10 Familienbildung 
beutet im Grunde Fa-
milieneinkommen aus, 
da Frauen nur deshalb 
so schlecht bezahlt ar-
beiten können, weil es 
ihrem Haushalt einen 
Familienernährer gibt, 
vgl. Müller-Giebeler 
(2019), Vortrag auf 
dem Innovations-
forum FB in NRW 
am 10.12.2019 in 
Düsseldorf, auf der 
Grundlage von Daten 
aus einem Lehrfor-
schungsprojekt an der 
TH Köln in den Jahren 
2016–2018. 

 11 Was, systemtheore-
tisch betrachtet, wahr-
scheinlich das implizi-
te, aber prioritäre Ziel 
aller Organisationen ist 
(vgl. zum Begriff der 
prozessualen Selbstre-
ferenz von Organisa-
tionen: Luhmann, N. 
(1973): Zweckbegriff 
und Systemrationalität. 
Frankfurt a.M.). 
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III. Die Lage der Familienbildung in 
NRW während des Shutdowns zur 
Eindämmung der Ausbreitung von 
Covid 19

Es gibt zum Zeitpunkt der Entstehung dieses Tex-
tes15 noch keine Quelle für systematische Informa-
tionen über die Lage der Familienbildung in Zeiten 
von Corona. Die Autorin  hat mit führenden Vertre-
ter/inne/n der Familienbildung in Nordrhein-West-
falen gesprochen und sich die dortige Gesetzes- und 
Erlasslage angeschaut und Ergebnisse erhalten, mit 
denen sich a) am Beispiel NRW zeigen lässt, wie die 
Landespolitik und Trägerverbände bezogen auf die 
Familienbildung agieren; b) wie Familienbildung 
ihre in ihren schon vor Corona schwierigen Struk-
turbedingungen erworbene Fähigkeit, in herausfor-
dernden Situationen mit wenig Ressourcen kreative 
und produktive Lösungen zu entwickeln, erneut un-
ter Beweis stellt und c) sich entlang der oben für die 
Zeit vor Corona aufgeführten Spannungsverhältnis-
se zeigen lässt, wie diese sich in der Krise auswirken 
oder zuspitzen.

Zu a) 
• In NRW wurde die Weiterbildung im Pandemie-

gesetz berücksichtigt. Zuschüsse und Trägermittel 
laufen auch bei ausgefallenen Angeboten weiter. 
Es gibt Initiativen, auch den Ausfall von Teilnah-

vernetzt mit den Bewohner/inne/n. Die Mitar-
beitenden werden wahrgenommen als „Fachkräf-
te von nebenan“, in einem „dritten Sozialraum 
zwischen System und Lebenswelt“ (nicht als „die 
fremden Expert/inn/en aus dem Kinder- und Ju-
gendhilfesystem“), was ihnen ein großes Vertrau-
en der Teilnehmenden einbringt.12 

• Durch die langjährige Erfahrung mit Überleben 
in einer fi nanziellen Dauerkrise sind die Anbieter 
außerordentlich agil bezogen auf virtuose Aus-
schöpfung diverser Fördermöglichkeiten. Leitun-
gen ermöglichen durch geschickteste Mischkal-
kulationen und -fi nanzierungen Angebote, die es 
sonst nicht geben könnte.

• Da die Einrichtungen ohne Teilnahme-Gebühren 
nicht existieren können, sind sie sehr wach und 
sensibel für Bedarfe; ihr Angebots-, Th emen- und 
Formate-Portfolio ist äußerst vielseitig, fl exibel 
und innovativ.13

Zusammengefasst lässt sich konstatieren: 

Merkmal der Stärke und Leistungs-
fähigkeit von Familienbildung ist ihre 
Hartnäckigkeit und Ausdauer, unter 
ungünstigen Strukturbedingungen 

bedarfsgerechte und fachlich begrün-
dete pädagogische Arbeit zu 

machen.14 

 12 Vgl. Bräutigam, B./
Müller, M. (2018): 
Familienbildung – 
wozu? Familienbildung 
im Spiegel diverser 
Familienwirklichkeiten. 
Leverkusen. 

 13 Geh-Strukturen 
werden z.B. nicht nur 
in Form dezentraler 
Angebote in Kitas 
und Familienzentren 
verwirklicht, sondern 
bis zu echten mobilen 
Angeboten – mit 
dem Fabia-Bus auf 
den Plätzen der Stadt 
(Bistum Köln) oder 
„Kaffeekarren“ in den 
Einkaufsmalls (Ev. FB 
Düsseldorf) weiterent-
wickelt. 

 14 In den Worten einer 
Referentin für Famili-
enbildung aus Hessen 
in einem Gremium auf 
Bundesverbandsebene: 
„Familienbildner/in-
nen machen aus Stroh 
Gold“. 

 15 Juni 2020. 
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me-Gebühren zu kompensieren. Träger bemühen 
sich, durch gemeinsame Regelungen und Infor-
mationen die Einrichtungen zu unterstützen.

Zu b)
• Familien und Haushalte sind in der Coronakri-

se die gesellschaft liche Institution, mit deren Res-
sourcen und Kompetenzen Menschen die Krise 
bewältigen sollen und können. Zugleich geraten 
Familien an ihre Grenzen. Problematiken, mit de-
nen Familien schon im „Regelbetrieb“ oft  allein-
gelassen und überfordert werden, verstärken sich. 

• Das eigene Selbstverständnis erzeugt bei Leitun-
gen einen hohen Anspruch, Familien in ihrer 
schwierigen Lage zu unterstützen:

 – Viele Familienbildungsstätten bieten online zu-
gängliche Informationen, Anregungen und On-
lineerreichbarkeit für Familien an – kostenfrei 
für die Nutzer/innen.

 – Familienbildungsstätten führen laufende Kurse 
und Eltern-Kind-Kurse online weiter.

 – Neue digitale Formate werden angeboten und 
entwickelt.

 – Elternberatung wird telefonisch, per WhatsApp 
oder per Videokonferenz angeboten.

 – Familienbildung ist kreativ: Mitarbeiter/in-
nen einer Einrichtung mit einer großen Fens-
terfront zu einer belebten Straße kommen zum 
Beispiel mit Familien ins Gespräch oder bera-
ten vorbeigehende Familien unter Einhaltung 
von Abstands- und Hygienegeboten „durchs 
Fenster“.

• Die Tatsache, dass Kursleitungen in den Einrich-
tungen überwiegend Honorarkräft e sind, hat in 
der Krise den kurzfristigen positiven Eff ekt, dass 
bei nicht durchgeführten Kursen auch keine Ho-
norarkosten anfallen – die Agilität, die Familien-
bildungsstätten sich durch „Honorarverträge statt 
Festanstellungen“ angesichts von Planungsunsi-
cherheiten und Unterfi nanzierung immer schon – 
allerdings um den Preis der Beförderung von Pre-
karität in den Beschäft igungsverhältnissen von 
Frauen – verschafft   haben, schlägt hier positiv zu 
Buche.  

Zu c)
• Leitungskräft e und Hauptamtliche Mitarbeiten-

de der Familienbildung sind überwiegend weib-
lich und jetzt in ihren eigenen Familien diejeni-
gen, die die Hauptlast der Erfüllung der in der 
Krise den Haushalten und Familien obliegenden 
Funktionen tragen. Im Home-Offi  ce erreicht ihre 
Selbstausbeutung jetzt noch mal neue Intensitä-
ten.

• Die Anbieter fi nanzieren, wie oben ausgeführt, 
ihre Strukturen und ihre Angebote tatsächlich zu 
einem erheblichen Teil aus Teilnehmer/innenge-
bühren; und zwar insbesondere auch einen maß-
geblichen Anteil der fi xen Kosten. Initiativen be-

zogen auf den Ausfall von Teilnahme-Gebühren 
sind  für die Familienbildung also von erheblicher 
Bedeutung.

• Bezogen auf die seit geraumer Zeit diskutierte 
und geforderte Digitalisierung der Familienbil-
dung zeigen sich im Shutdown deren Möglichkei-
ten, aber auch ihre Grenzen. Familienbildung er-
fährt sich selbst als im Kern ihres pädagogischen 
Bezugs auf Präsenz, auf ganzheitliche Kommu-
nikation und Zwischenleiblichkeit angewiesener 
Bildungsraum.

• Solange die Frage der Kompensation des Weg-
falles der Teilnahme-Gebühren nicht geklärt ist, 
können die Anbieter sich keine Honorarkräft e 
oder Spezialist/inn/en für die Erstellung der kos-
tenfreien digitalen Formate leisten. Neben der all-
gemeinen Wahrnehmung der Leitungsfunktion 
im Notbetrieb fällt die Aufgabe, diese Leistung zu 
erbringen, den unter den beschriebenen Bedin-
gungen im Home-Offi  ce arbeitenden Leitungen 
und Hauptamtlichen Mitarbeitenden noch zu-
sätzlich zu.

IV. Perspektiven der Familienbildung im 
Zusammenhang mit Lockerungen der 
Schutzmaßnahmen

Die Bedingungen der Möglichkeit für Familien-
bildungseinrichtungen, ihren Präsenzbetrieb wie-
der aufzunehmen, sind unklar. Die Einhaltung 
der Coronaschutzverordnungen ist in den eigenen 
Räumlichkeiten, in Räumlichkeiten von Koopera-
tionspartnern und in Formaten wie „Eltern-Kind-
Kursen“ sehr anspruchsvoll. Leitungskräft e möch-
ten mit ihren Angeboten für Familien da sein, aber 
auch ihrer Verantwortung für ihre Mitarbeiter/in-
nen und für Familien gerecht werden und sie nicht 
im Zuge einer überstürzten Wiedereröff nung unge-
klärten Risiken aussetzen. Bei einer Wiederaufnah-
me des Kursbetriebes steht Familienbildung vor fol-
genden Herausforderungen:

• Familien sind in der Coronakrise auch von öko-
nomischen Krisen betroff en. Es ist davon auszu-
gehen, dass nach Ende der Schutzmaßnahmen 
das verfügbare Budget für die Teilnahme an An-
geboten der Familienbildung deutlich geringer 
sein wird.

• Die jetzt nicht weiterbeschäft igten Honorarkräf-
te verlieren die Bindung an die Einrichtungen bei 
Wiederaufnahme des Kursbetriebes könnten kei-
ne geeigneten Kursleiter/innen zur Verfügung 
stehen, da neue Kräft e – siehe oben – schwer oder 
gar nicht zu gewinnen sind.

• Für  Kurse sind pro Person 5qm Platz vorzuhal-
ten.16 Mit den gleichen Räumlichkeiten können 
ungleich weniger Kurse angeboten und durchge-
führt werden, was zu Einnahmeausfällen führen 
wird.

 16 Dies fällt besonders 
ins Gewicht bei Eltern-
Kind-Kursen. Bei 10 
Müttern oder Vätern 
mit ihren Kindern 
braucht man 100qm 
(außer bei Säuglingen). 
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• Leitungskräft e befürchten, dass kommunale För-
derungen, die ja keine Muss-Förderungen nach 
dem KJHG sind, kurz- und mittelfristig we-
gen der Überlastung der städtischen Haushal-
te – wenn Kommunen unter das Haushaltssiche-
rungsgesetz gestellt werden – stark zurückgehen 
oder wegfallen werden.

• Es ist abzusehen, dass zum Beispiel Bildungshäu-
ser, mit denen abgeschlossene Verträge jetzt un-
ter Sonderbedingungen storniert werden können, 
die für sie entstehenden Einnahmeverluste durch 
Preisaufschläge in den nächsten Jahren kompen-
sieren werden, und dass weitere ökonomische 
Folgen der Krise erst mittelfristig auf die Einrich-
tungen durchschlagen werden.

• Manch kleinerer Familienbildungsstätte, die 
schon vor Corona hart am fi nanziellen Abgrund 
segelte, könnte mit einem Zusammenkommen 
dieser Faktoren und anderer noch nicht absehba-
rer mittel- und langfristiger Folgen der Krise auch 
das ökonomische Aus drohen. 

Es ist zu erwarten, dass sich in einer solchen Lage 
die schon für den Vor-Coronabetrieb beschriebe-
nen, auf Einrichtungsleitungen wirkenden Kräft e, 
ökonomischer Steuerung das Primat vor fachlicher 
Steuerung zu geben, verstärken werden, und Lei-
tungskräft e das Maß an „Heroismus“ und Selbstaus-
beutung, um diesen Anreizen entgegenzusteuern, 
noch mal erhöhen müssen. Doch: 

Die Krise ist ein sehr guter Zeitpunkt für 
eine politische Neujustierung der Bewertung 
von Familienbildungsarbeit. Eine Ausstattung 

mit Ressourcen auf der Basis geeigneter 
Förderstrukturen, die die Mindestbedingungen 

für fachlich-professionelles Arbeiten 
bereitstellen, ist überfällig.
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